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Erſcheint täglich. Bezugspreis viertel 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, 


Neneſte Nachrichten. 


Von den Lebensmittellieferungen 
an Deuiſchland. 

Amſterdam, 18. März (Dr) Einer 
Reutermeldung aus Paris zufolge find im 
Hinblick auf die Lieferung der erſten 270 000 
Tonnen Lebens mittel für Deutſchland von den 
verſchiedenen alliierten Regierungen als ſofort 
lieferbar angegeben werden: Von der britiſchen 
Regierung 30 000 To. Speck, 10000 To. kon: 
denſierte Milch, 20 000 Tonnen Pflanzenöl, 
2000 Tonnen Margarine, 2000 Tonnen Braten⸗ 
fett, 50 000 Tonnen Rangoon Bohnen, 15 000 
Tonnen Hafermehl, 10000 Tonnen Gerſten⸗ 
und Roggenmehl. Von der frauzöſiſchen Re 
gierung Kabeliau, Maniobamehl, 50 000 To. 
Palmkerne, die ſchätzungsweiſe 15 000 To. Oel 
enthalten. Von Vocrälen der amertkaniſchen 
Korngeſellſchaft in Europa: 40 000 Tonnen 
Weizen, 20000 Tonnen andere Mehlſorten 
und 30 000 Tonnen Roggen. 

Rotterdam, 18. März. (De) „Nieuwe 
Rotterdamſche Courant“ zufolge wild die erſte 
Sendung von Lebensmitteln nach Deutſchland 


in Höhe von 30000 Tonnen innerhalb 20 


Tage geliefert und von Notterdam verſchifft 
werden. 8 
Hamburg, 17. März. (Dr.) Acht Dampfer 
ſollen noch dieſe Woche den Hamburger Hafen 
zwecks Ueberführung von Lebensmitteln nach 
Deuſchland verlaſſen. Der Rielendampfer 


Imperator ſoll erſt ſpäter auslaufen. Die, 


Seeleute machen ihre Anmuſterung von der 
bindenden Zuſage abhängig, daß ſie nicht 
von Bord entferut werden. 


Keine Ausſicht für einen neuen 

mitfeldeufichen Geueralſtreik. 

Berlin, 18 März. (Dr) Der Akllous⸗ 
ausſchuß für den Wenerafitreik in Mittel: 
deulſchland erklärt dem „Berl. Tageblatt“ aus 
Halle zufolge und entgegen anderslautenden 
Meldungen, daß in absehbarer Zeit an einen 
neuen Generalſtreik nicht gedacht werden 
köme. 

Zur Lage im Hamborner 
Kohlengebiet. 

Berlin, 18. März. (Dr.) Nachdem in 
der vorigen Woche die Belegſchaſten der im 
Sterkrader Bebiet liegenden Zechen die Durch 
ſetzung der 6ſtündigen Schicht beſchloſſen haben, 
haben heute die Hamborner Bergleute kurzer: 
hand beſchloſſen, die 6ſtündige Schicht von 
heute ab einzuführen. Als Grund wurde 
angeführt, doß man ſich dadurch ſchadlos 
halten wollte gegenüber der Weigerung der 
Zechenverwallung, die Se reiktage zu bezahlen. 

Von der deutſch-polniſchen Front. 

Bromberg, 18 März (Di.) Am 
geſirigen Nachmittag beſchoß polniſche Artillerie 
unſere Feldwachen bei Minaisdorf. Wir ers 
widerlen mit Bergeltungsfener auf die feind⸗ 
uche Batterieſtellung In den Abendſtunden 
mehrfach Vorſtöße feindlicher Patronillen bei 
Nebfelde, die durch Infanterie und Maſchi⸗ 
mengewehrfeuer zurückgewieſen wurden. N 


Jalſche Gerüchte. 


Wien, 17. März. (Dr.) Wie das Wiener 


Korreſpondenzbüro mitteilt, it an zaſländiger 
Stelle von deg von verſchiedenen Seiſen aus 
gehenden Gerüchten don einer angeblichen 
Eniſcheidung über das Schickſal Deutſch 


Böhwens und Deuiſch Südtirols. nichis bekannt. 


Franzöſiſch⸗ ſchweizeriſche 
Beſprechungen in Paris. 


Been, 17. März. (Dr.) (Schweizeriſche 


Depeſchenagentur) Bundesrat Kolander, 
Rationeirn. Alfted 
Huber begaben ſich heute nach Paris: zur 
Beſpiechang von Fragen, die mit dem-Bolks- 
bund im Qufammenhang ftehen. 
un ſich in Paris Profeſſor Rappard 
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Es iſt notwendig, daran zu erinnern, daß 
Wilſon im Zwiegeſpräch mit dem Reichskanzler 
Prinzen Max von Baden über den Waffenſtill⸗ 
ſtand für ſich und ſeine Verbündeten ausdrücklich 


und feierlich die 23 Punkte als Verhandlungs⸗ 


grundlage anerkannt hat. Wenn man im übri⸗ 
gen über deren Auslegung verſchiedener Mei⸗ 
nung ſein kann, ſo tritt aus ihnen doch das 
Slbſtbeſtimmungsrecht der Völker als oberſter 
Grundſatz ganz klar und deutlich hervor. Trotz⸗ 
dem haben ſich die franzöſiſchen Staatsmänner 
ſtärker als je in machtpolitiſche Vorſtellungen ver⸗ 
fangen. Ihnen kommt es nicht darauf an, eine 
neue Gemeinſchaft der Völker aufzubauen, ſon⸗ 
dern nur darauf, Frankreich wieder zur ruhmbe⸗ 
kränzten Herrſcherin Europas zu machen. Cle⸗ 
menceau und fein Schatten Pichon mwiherfegten 
ſich heute der Angliederung Deutſch⸗Oeſterreichs 
an das Reich, weil Deutſchland gegenüber Frank⸗ 
reich dadurch zu groß und mächtig würde. Denn 
das Saarbecken und das linke Rheinufer, das 
als Ausgleich gefordert wurde, laſſen ſich nicht 
von Deutſchland trennen, ohne die Grundlagen 
der Völkergemeinſchaft Wilſons in die Luft zu 
ſprengen. 

Die Ankunft Wilſons in Paris ſcheint tat⸗ 


ſächlich reinigend auf die Pariſer Luft gewirkt 


zu haben. Der „Temps“, der immer die Auf⸗ 
faſſung der franzöſiſchen Regierung vertritt, hat 
entdeckt, daß der Raub deutſcher Gebiete neue 
Brandherde erſtehen laſſen müſſe. Er hätte noch 
einen Schritt weiter gehen können, um zu be⸗ 


kennen, daß es ein Rückfall in die barbariſchen 


ormen der Machtpolitik it; Staaten, die durch 


eſchichte und Volkstum, durch Wirtſchaft und | 


Kultur zuſammengehören, gewaltſam an der Ei⸗ 
nigung zu hindern. Herr Pichon hat nämlich in 
der üblichen Wochenanſprache an die Preſſe er⸗ 
klärt, in Detſchöſterreich werde keine Volksabſtim⸗ 
mung vorgenommen, eine Vereinigung ſei un⸗ 
möglich. Er vergißt dabei, daß es ſich hier um 
eine gechichtliche Entwicklung handelt, deren For⸗ 
men und Ziele durch unüberwindliche Kräfte be⸗ 
ſtimmt ſind. Was auch immer die von Erfolg 
verblendeten vom Machttaumet berauſchten 
Staatsmänner in Paris fordern und verlangen, 
gegenüber Deutſchland und Deutſchöſterreich wird 
auf die Dauer mit den veralteten Mitteln der Ge⸗ 
waltpolitik nicht durchzukommen ſein. Der deut⸗ 
ſche Volksgeiſt hat die Einigung bereits vollzogen. 
Geſchichte und Wirtſchaft werden die Skaatwer⸗ 
dung vollenden. 

Aus dem Sitzungsbericht der 
deulſchen Baffenſtülſtandskommiſſion 
in Spua vom 16. März. 

Berlin, 17. März. (Drahtnachricht). Ge⸗ 
neral von Hammerſtein erſuchte um die Er⸗ 
laubnis, Lebensmittel aus Rotterdam zur 
See nach Hamburg, Stettin, Warnemünde, Ro⸗ 
ſtock und Wismar zu befördern, da die Beförde⸗ 
rung zu Lande zum Teil unmöglich ſei. 306 
geſtattete vorbehaltlich der Zuſtimmung desKom⸗ 
mandierenden Generals in der Oſtee zurLebens⸗ 
mittelverſorgung der deutſchen Truppen inWin⸗ 
dau die Küſtenſchiffahrt zwiſchen Libau und 
Windau. Wie die engliſche Kommiſſion mit⸗ 


teilte, beſteht kein Einfuhrverbot für Rohmate⸗ 


rialien in das von den engliſchen Truppen be⸗ 
ſetzte deutſche Gebiet. Ausfuhrerlaubnisgeſuche 
aus der engliſchen Zone nach dem unbeſetzten 
Deutſchland ſind an die wirtſchaftliche Abteilung 
der engliſchen Beſatzungsbehörde in Köln zu 
richten. Ueber würdeloſes Benehmen und Be⸗ 
ſchimpfungen ſeitens der franzöſiſchen Behörden 
in den Reichslanden Neufelden entlaſſenen deut⸗ 
gen Offizieren erhob die deutſche Kommiſſion 
ſchwerde. 


Bevorſtehende Ankunft deulſcher Unlerhändler 


in Verſailles. 

Nach einer Meldung des „Lokalanzelger“ ſind 
laut „Daily Mail“ im Grandhotel Moderne in 
Berfailles 66 Zimmer für die deutſchen Delegier- 
ten, die übernächſte Woche aus Paris eintreffen 
ſollen, in Bereit'chaft geſetzt worden. Der Auf⸗ 
enthalt der deutſchen Delegierten werde voraus⸗ 
ſichtlich nur 4 Tage Tauern. 

Gegen das Räte ſynem als volltiſche Macht. 

Berlin, 17. März. 
„Berl Tageblatt“ aus Bielefeld berichtet, ſprach 
16 auf der Konferenz der Arbeiterräie des 

egierungsbez rͤs Minden Senering- Biele 
feld in ſcharfen Worten gegen das Räleſyſtem 
ats dauernden politſſchen Machifaktox aus, 
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(Dr) Wie das Brot jagen. Den j 
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Wilſon und der Gewallfrieden. 


dagegen für die Verankerung der wirtſchaft⸗ 
lichen Befugniſſe zwecks Entwichlung zum 
demokratiſchen Fabritzſyſtem. Eindringlich 
warnte er vor dem Kommunismus, da die 
Arbeiter dafür noch nicht reif ſeien. Die Ber: 
ſammlung ſtimmte einmütig zu. 


Die Aufgaben der deulſchen Volkswirkſchaft. 

Berlin, 17. März. (Drahtnachricht). In 
ar Geſchäftsſtelle des Auswärtigen Amtes hielt 
heute Unterſtaatsſekretär des Reichswirtſchafts⸗ 
Miniſteriums von Nollendorff einen län⸗ 
geren Vortrag über die der deutſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft in den nächſten Jahren bevorſtehende Auf⸗ 
gabe und deren von dem Reichswirtſchafts⸗Mi⸗ 
niſter geplante Löſung. Er betonte dabei, daß 
das völkiſche Selbſtbeſtimmungsrecht auch das 
wirtſchaftlicheSelbſtbeſtimmungsrecht einſchließen 
müſſe. — Bei der nachfolgenden Ausſprache 
wurde insbeſondere die Frage des Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr⸗Verbots und verwandter Wirtſchaftsprob⸗ 
leme erörtert. 


Beendeler Bergarbeilerſtreik. 
Bochum, 17. März. Die Verhandlungen 
der Zechen Metall: und Uebertagarbeiter von 
Deulſch⸗ Luxemburg mit der Leitung der Ge⸗ 


werkſchaften haben zu einer Einigung geführt. 
Die Arbeiter haben den Streik für beendet 


erklärt. Heute morgen find die Belegſchaften 
eingefahren. 


5 über die Landung polniſcher Truppen 
* in Danzig. i i 


Paris, 16. März. Bei einem Empfang der 
alliierten Journaliſten ſagte Pichon nach einer 
Havasmeldung u. a. in Bezug auf Polen: Die 
Abreiſe polniſcher Truppen nach Danzig iſt 
grundſätzlich beſchloſſen; franzöſiſche Offiziere ſind 
ebenfalls beauftragt, nach Polen zur Verſtär⸗ 
kung des Heeres zu gehen. ' 


Das wahre Geſicht des 
Bolſchewismus. 


Paris, den 12. März. Aus Stockholm 
wird gemeldet: Der norwegiſche Sozialiſt 
Gunter Wold, welcher in Geſelſchaft des 
berühmten Worowski nach Rußland ge 


fahren iſt, um die dolſchewiſtiſche Regierung 


kennen zu lernen, iſt nach Stockholm zurück⸗ 
gekehrt. Die Mitteilungen, die er den Sozialiſten 
gibt, ſtellen vielleicht die ſchärfſte Anklage dar, 
die jemals gegen die Somjetrepublik erhoben 
worben iſt. Ganz Rußland — fagt Wold — 


befindet ſich dauernd im Belagernngszuſtand. 


Die Bolſchewiken haben alle politiſchen Par⸗ 
teien vernichtet, indem ſie die Führer ver⸗ 
hafteten und die Kapitalien konſiszierten. 
Weit entfernt davon, allen ein glückliches 
Daſein zu ſichern, haben fie alle gleich gemacht 
in Elend und Hunger. Selbſt die bezüglich 
der Lebensmittel privilegierten Arbeiter würden. 
des Hungers ſterben, wenn ſie mit den zuge⸗ 
teilten Rationen auskommen ſollten. Den 
Sowjetbeamten wirft Gunter Wold Mangel 
an adminiſtrativer Erfahrung vor, denn fie 
werden nicht nach ihren beſonderen Fähig⸗ 
keiten ausgewählt, ſondern nach der Anzahl 
der Jahre, die ſie bei der alten Regierung 
im Gefängnis geſeſſen haben. Uebrigens fei 
die Mehrheit dieſer Beamten Emigranten, 
welche Rußland garnicht kennen. Die bolſche⸗ 
wiſtiſche Organifation hat eine ſkandalöſe Ver ⸗ 
einigung der geſetzgebenden und der aus füh⸗ 
renden Gewalt geſchaſſen. Nur ein Blinder 
oder ein Unvernünftiger — dies ſind eigene 
Worte Wolds — könnte behaupten, daß die 
Lage der Arbeiter heute beſſer fer ais bei 
der früheren Ordnung. Die Somjets ver⸗ 
mehren die Anzahl der Schulen, aber die 
Schulen ſind leer, denn die Schuljugend muß 
zu Hauſe die jüngeren Geſchwiſter bewachen, 
während die Eltern nach nach einem Slückchen 
etzigen Machthabern in 
Armee 
gelungen, aber dieſe Note Armee beſteht aus 
Elementen, denen der Sozialismus vollkommen. 
fremd iſt, und welche den Reglements des 
Zarats unterworfen iſt. Trotz ki der oberſte 
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Chef dieſer Armee, nimmt die Allüren eines 
Generaliſſimus an, ja ſogar eines Souveräns, 
und angeblich, wie früher der Zar, ſoll er den 
Soldaten Uhren ſchenken, die ſich durch Mut 
ausgezeichnet haben. Auf dem ruſſiſchen Ge⸗ 
biet find 400 — 500 Territorial⸗Kommiſſionen 
tätig, welche das Recht einer ſummariſchen 
Exekutive für den Fall einer Verſchwörung 
gegen die Sowjets haben. Br 

Der Erzbiſchof von Omsk, Sylveſter, 
hat zufammen mit einigen anderen Würden⸗ 
trägern der orthodoxen Kirche in den von 
den Bolſchewiken befreiten Gegenden an den 
Papſt, an die Erzbiſchöfe in Paris, London 
und Neu⸗York, an die Metropoliteu in Bel⸗ 
grad, Bukareſt und Athen ſowie an alle öſt⸗ 
lichen Patriarchen ein Telegramm nachſtehenden 
Inhalts abgeſandt: Die Bolſchewiken vollenden 
in Rußland das Werk der Zerſtörung der 
Ziviliſation, verfolgen die Religion und den 
Klerus, zerſtören die Kirchen und Tempel, die 
vom ruſſiſchen Volke verehrt werden. Die 
hiſtoriſchen Sakriſteien und Bibliotheken in 
Moskau ſind beraubt worden. Die Bolſche⸗ 
wiken haben fid) der größten Profanation der 
Religion ſchuldig gemacht dadurch, daß ſie die 
Sozialifierung der Frauen erklärt haben. 
Ueberall herrſcht Tod und Hunger. Das Volk 
iſt erſchöpft von den Greueltaten der Boljd 
wiken. Das Telegramm ſchließt mit einem 


Appel um Hilfe. 


Die kroſtloſe Lage der Eiſenbahnen in 
Rußland. 

Helſingfors, 16. März. (Dr.) Nach 
Meldung der ruſſiſchen Preſſe iſt in Sowjet⸗ 
Rußland der Perſonenverkehr auf den Eiſen⸗ 
bahnen vollſtändig eingeſtellt worden. Die 
Transportkriſe hat ſich ſo verſchärft, daß die 
Eiſenbahnen für die nächſte Zeit ausſchließlich 
für den Transport für Lebensmittel und 
Kohlen zur Verfügung ſtehen müſſen. 


Preußiſche Landes verſammlung. 
Dritte Sitzung vom 15. März. 

Zu den Anfragen betr. die Loslöſung der 
Rheinlande von Preußen, die Trennung von 
Teilen Poſens, Welt: und Oſtpreußens und 
Oberſchleſiens von Preußen, die Unteilbarkeit 
und Unverſehrtheit des preußiſchen Staates, 
den polniſchen Aufſtand und die Waffenſtill⸗ 
ſtandsverhandlungen mit den Polen erklärt 
Miniſterpräſident Hirſch die Bereitwilligkeit 


der Regierung, die Interpellationen zu beant« 


worten. Ueber den Termin werde ſie ſich mit 
dem Präſidenten des Hauſes einigen. 

Auf der Tagesordnung ſteht zuerſt die 
erſte Beratung des Geſetzentwurfs zur vor⸗ 
läufigen Ordnung der Staatsgewalt in Preußen. 

Abg. Dr. Hergt (Diih.-Natl): Wenn 
der Miniſterpräſident von dem alten Preußen 
nichts weiter zu ſagen wußte, als daß es ein 
Hort der Reaktion, des Junkertums und der 
Klaſſenherrſchaft wäre, ſo iſt das eine äußerſt 
beſremdliche und einſeitige Auffaſſung, die das 
Weſen des alten preußiſchen Staates völlig 
verkennt. Wir wiſſen ſehr wohl, daß bei der 
gegen värtigen Konſtellation die Einfüh 
der Republik auch in Preußen beſchloſſen und 
beſiegelt iſt, wir haben uns damit abgefunden. 
unter einer republikaniſchen Staatsgewalt zu 
leben Aber den monarchiſchen Gedanken ann 
uns niemand abſpenſtig machen. In tiefe 
Dankbarkeit gedenken wir deſſen, was das 
Hohenzollernhaus für Preußen getan hat. 
Deshalb wollen und können wir von dem 
Gedanken nicht laſſen, daß für unſer Velk 
die Monarchie die richtige Staatsform it. 
Fern liegt uns der Gedanke an Gegenrevolu; 
ſion, denn wir find nicht gewiſſenlos genug 
das Land in einen Bürgerkrieg zu ſtürzen. 
Ferner beantragen wir, die vollziehende Ge- 
920 einem Staats räfidenten zu übertragen. 

as Reich muß an Preußen eine ſtarke Sp 
finden. 


Minifterpräfident § ir: 3h als Pe W 


* 


af ge Re- 

gierung will nicht, daß dieſe durch eine neue 
Klaſſenherrſchaft, die Diktatur des Proletariats, 
erſetzt werde. Wir ſtehen feſt auf dem Bo: 
den der Demokratie. Ein Staatspräſident für 
Preußen iſt nicht notwendig. Er könnte auf 
gefaßt werden als ein Erſatz des Monarchen. 
Diejen Eindruck wollen wir vermeiden. Die 
andern Bundesſtaaten haben auch keinen 

Staatspräſidenten. Ich bitte Sie, möglichft 
ſchnell zu arbeiten, damit möglichſt bald eine 
ordnungsmäßige Regierung gebildet wird. 
(Beifall). ® 

Abg. Heilmann (Soz.): Alles, was Herr 
Hergt ſagte, klingt ſehr nach gutem Willen, 
aber in der Sache iſt er mit einer Schärfe 
vorgegangen, die von Provokation nicht weit 
entfernt war. Die Deutſchnationalen müſſen 
außerhalb der Welt gelebt haben, wenn ſie 
glauben, daß in den Gemeinden alles in 
nönfter Ordnung war. Es ift aber beinahe 

um Blutvergießen gekommen, weil ein Zu 
ann der Arbeiter⸗ und Soldaten: 
räte mit den nach dem  Dreiklaffenwahlrecht 
zuſammengeſetzten Gemeindevertretungen nicht 
möglich war. Im alten Preußen wußte man 
ja eigenllich nie, was galt. Der Königswille 
oder der Junkerwille, niemals aber der Volks⸗ 
wille. Wir verſtehen Ihre wehmüligen Er⸗ 
innerungen an die Zeit Ihrer Alleinherrſchaft. 
Wir hoffen, daß die Vorlage aus der Kom⸗ 
miſſion underändert hervorgehen und der deut: 
[hen Nation und Preußen zum Segen ge: 
reichen wird. 5 

Abg. Dr. Zehn hoff (tr.) iſt. trotz 
elnzelner Bedenken im allgemeinen mit der 
Nolverfaſſung einverſtanden 

Abg. Heilbronn (Demokrat): Meine 
politiſchen Freunde ſtehen auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die durch die Vorlage der National 
verſamminung übertragenen Kompetenzen etwas 
kärglich bemeſſen find. Auch in der No per- 
faſſung müßte ſchon zum Ausdruck kommen, 
daß dieſe Verſammlung, gewählt auf Grund 
des freieſten Wahlrechts, nicht eine politiſche 
Einrichtung iſt, die man nach Hauſe ſchickt, 
wenn ſie ihre Schuldigkeit getan hat, daß ſie 
vialmehr das ſouveräne Organ des Volkes 
iſt, berufen zur vollen Geſetzgebnngsmacht für 
das preußiſche Volg. Deshalb halten mir es 
nicht für richtig, daß man dazu übergegangen 
iſt, das Kommunalwahlrecht auf dem Wege 
der Verordnung zu regeln. Dieſe Regelung 
dürfte nicht der Entſcheidung eines Partei⸗ 
ausſchuſſes von 5-6 Lenten überlaſſen bleiben. 
Von 2 großen Geſichtspunkten laſſen ſich meine 
politiſchen Freunde bei ihrer Stellungnahme 
zu dieſer Vorlage leiten: emmal das Bekennt⸗ 
nis zum Reich als einen ſtarken Einheitsſtaat 
und dann das Beſtreben, eine feſte Staats⸗ 
inſtanz zu ſchaffen für die geordnete Fort⸗ 
führung der Geſchäfte. 

Abg. Dr. Roſenfeld (U. Soz.) tadelt, 
daß der Entwurf die Arbeiter und Soldaten⸗ 
räte nicht anerkenne. Redner begründet dann 
eine Reihe von Abänderungsanträgen. 

Abg. Dr. v. Richter (D. Bpt): Wir 
widerſireben durchaus dem Gebanken einer 
Zerschlagung Preußens und kommen aus die 
ſen Erwägungen zu der Forderung eines 
preußiſchen Staatspräſidenten. Wir ſind bereit, 
auf dem Boden deſſen, was nun mal ge: 
ſchehen iſt, an dem Wiederaufbau und Neubau 
Preußens mitzuarbeiten. 

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 
27 Mitgliedern verwieſen. 

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. (Antrag 
Hoffmann und Antrag von Kries. 


als Go» berechtigt, den Juſtigminiſter und Sterling (Soz): Der Selbſtzerſlel ⸗ N 

zlaldemokrat konnte natürlich keine Rede hal iniſter aufzufordern, die gerichllich ten I ſchung muß endlich Einhalt geboten e zur Aufrechterhaltung der 
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halten wir früher, die he ; 


aber mit keinem Wort hat der Abg. Hof | Nach Schlußwo t des Abg. Adolph 
offmann (U Soz.) vertaat ſich das Haus 
um 8 ¼ Uhr auf Mittwoch 2 Uhr. (Anfragen; 
Abſtimmung über Antrag Hoffmann mit den 
Unteranträgen; zweite und dritte Leſung der 
Vorverfaſſung; Diätengeſetz; Anträge aus dem 
Hauſe.) 5 


Miniſter Hirſch: Ueber die Mitteilungen 
der „Berl. Ztg. am Mittag“ betreffend die 
Lichtenberger Vorgänge habe ich ſofort Er⸗ 
mittelungen angeſtellt und teile mit, daß das 
Miniſterium mit der Sache nicht das geringſte 
zu tun hat. Nach Aus ſſage der Beſatzung des 
Polizeipräſidiums iſt dieſe, ſoweit die Sparta⸗ 
kiſten ihrer habhaft wurden, in roheſter Weiſe 
mißhandelt und unausgeſetzt mit Erſchießen 
bedroht worden. Ein höherer Polizeibeamter 
wurde nicht weniger als drei Mal an die 
Wand geſtellt und ihm jedes Mal geſagt, jetzt 
werde er erſchoſſen. Dann wurde er freie 
gelaſſen und rad einer Stunde wiederholte 
ſich dasſelbe Manöver. Wenn das nicht grau⸗ 
ſam iſt, dann weiß ich nicht, was grauſam iſt. 
Nach den bisherigen Meldungen iſt ein Beamter 
vom Polizeipräſidium gefallen. Ein anderer 
Beamter it nach furchtbaren Mißhandlungen 
auf der Straße, anſcheinend im Depot, er⸗ 
ſchoſſen worden. Ein anderer Beamter, Schön⸗ 
felder, iſt aus ſeiner Wohnung geſchleppt und 
gräßlich mißhandelt worden, auf einen weiteren 
iſt auf der Straße mehrfach geſchoſſen worden, 
einer iſt verſchwunden, ſein Schickſal iſt um 
bekannt. Alle Beamte haben infolge der fort⸗ 
geſetzten Bedrohungen und Mißhandlungen 
ſchwere Nervenerſchütterungen erlebl. Die bis 
her feſtgeſtellten Vorkommmiſſe in Lichtenberg 
rechtfertigen allein ſchon in vollem Umfange 
die nunmehr aufgehobenen verſchärften mil: 
täriſchen Beſtimmungen. Volles Licht in die 
ganze Angelegenheit wird ja hoffentlich die 
parlamentariſche Unterfußungs Kommiſſion 
bringen, wie ſie von den Herren Auch und 
Genoſſen beantragt wird. Auch der Regierung 
liegt daran, daß die Schuld reſtlos feſtgeſtellt 
und die Wahrheit ermittelt wird. 
Kriegsminiſter Reinhardt: Es iſt wohl 
kein Wort darüber zu verlieren, daß Soldaten, 
die 4%½ũ Jahre die Verteidigung der Heimat 
gegen äußere Feinde ausgeübt haben, nur mit 
biutendem Herzen ihre Pflicht im Vürgerkampf 
erfüllen. Bei Beurteilung der Tatſachen laſſen 
Sie folgendes auf fi) einwirken: Wie finden 
ſich denn die Waffen zu gewaltigen, in den 
Händen verbrecheriſcher Aufrührer befindlichen 
Lagern zuſammen? Wie kommen ſelbſt Be 
ſchütze in die Hände ſogonannter Unſchuldiger 
und wie ſpeiſen ſie dieſe Kampfwerkzeuge 
planmäßig und reichlich mit Munition? Wie 
oft hat ſchon die Volksregierung ſeit dem 
9. November verordnet und gemahnt, die 
Waffen abzugeben. Am geſtrigen Sonntag 
ſind in Adlershof 27 Maſchinengewehre, 650 
Gewehre und Karabiner, 2321 Seitengewehre, 
475000 K. Patronen eingebracht worden. (Lebh. 
Rufe: Hört, hört! — Zuruf bei den U. S.: 
Auf der Kommandantur! — Lärm. Wider 
ſpruch und Pfui Rufe rechts. Abg. Adolf 
Hoffmann ruft: Sie belügen das Volk! 


Die Verhängung des Belagerungszuſtandes 
war vom militäriſchen Standpunkte aus eine 
ganz unerläßliche Maßnahme. Die Verhän⸗ 
gung des Standrechts ift nur einer äußerſten 
Notlage entſprungen. Eine Dioifion der Re 
gierungstruppen hatte ſchon am 13. März 
abends rund 20 Offiziere und 80 Mann an 
Toten und Verwundeten verloren. Einzelnen 
dieſer im Kampfe für die Ordnung Umgekom⸗ 
menen find dabei von eigenen Volksgenoſſen 
ſchwere Marterungen in unbegreiflicher Noheit 
bereitet worden. Die blutige Störung unſeres 
Friedens kommt von Verbrechern oder Ver⸗ 


mann diejenigen verurteilt, die es zu den 
Kämpfen der letzten Zeit haben kommen 
laſſen, die Spartakiſten, die zuerſt mit Waffen ⸗ 
gewalt vorgegangen ſind. Die Unabhängigen 
ſind ſchuld, wenn Truppen zum Schutze der 
Demoktatie herbeigezogen werden mußten. 
Wenn die Arbeitermaſſen wieder Arbeit und 
Lebensmittel bekommen, dann iſt es mit der 
Herrſchaft der Unabhängigen vorbei. Eine 
Einigung der Arbeiter gibt es nur noch auf 
dem Boden der Demokratie. Iſt es nicht 
auffallend, daß die Preſſe der bürgerlichen 
Demokratie und der Mehrheitsſoztaliſten immer 
unterdrückt wird und die „Deutſche Tageszig.“ 
nicht? Der Belagerungszuſtand kann erſt 
aufgehoben werden, wenn wieder Ruhe und 
Ordnung in Berlin iſt. a1 

Abg. Gronowski (Fir): Iſt der Re 
gierung bekannt, daß die Unabhängigen und 
Spartakiſten zum 26. März einen neuen He⸗ 
neralſtreik planen? Die Behauptung, daß die 
Bauern ſtreiken wollen, iſt übertrieben. Die 
Bauern ſtehen nicht hinter den konfuſen Re: 
den des Oldenburg. 

Abg. Riedel (Dem.): Ein Putſch nach 
dem andern wird organiſtert, darin ſteckl Sy 
ſtem, das Ziel ift Anarchie und Chaos. Das 
gilt auch von dem letzten Putſch in Berlin. 
Zuerſt verſuchte man die Nationalverſammlung 
in Weimar abzuſchnüren und dann follte es 
in Berlin losgehen. Die neue Regierung hatte 
man ja ſchon bei der Hand, da hier zufällig 
am 2. März der Parteitag der Unabhängigen 
ſtaltfand. Niemals iſt ein Streik leich ſinniger 
vom Zaun gebrochen worden als dieſer. Er 
hatte lediglich den Zweck, den politiſchen Putſch 
zu inſcenieren. Darum erſtürmte man unmit 
telbar nach Proklamation des Streiks 52 Po: 
lizeireviere Gleichzeitig begann auch der ſyſte⸗ 
matiſche Raub⸗ u. Plünderungsfeldzug, Geſtern 
hat in der Beußelſtraße bei den Parteigenoſ⸗ 
fen des Herrn Adolf Hoffmann ganze Reife: 
körbe voll geplünderter Begenftände vorge 
funden. In Halle hat man die arbeitswilli⸗ 
gen Eijenbahnarbeiter mit Waffengewalt vom 
Bahnhof vertrieben, in Düſſeldorf ſchoſſen die 
Unabhängigen ganz wahllos mit Maſchinen⸗ 
gewehren in einen Umzug meiner Parteifreunde 
hinein mit dem Ergebnis: 14 Tote und zahl 
reiche Verwundete. In Berlin iſt es nicht au 
ders zugegangen. Als der Generalſtreik ſich 
bereits ſeinem Ende näherte, verſammelten ſich 
die Vertrauensmänner des Eſſenbahnerver; 
bandes in Rummelsburg. Die Unabhängigen 
haben das Verſammlungslokal mit Hilfe von 
200 Bewaffneten belagert, Handgranaten in, 
den Saal geworfen und auf die Herauskom: 
menden mit Gummikaüppelg und Waffen los; 
geſchlagen, ſodaß es 40 Sckwerverletzte gab. 
An Ihren (3. d. U. S.) Fingern kledt das 
Blut dieſer ehrlichen Arbeiter Der Regſe⸗ 
rung kann ich den Vorwurf nicht erſparen, 
daß fie nicht rechtzeitig zum Schutz der Ar 
beiter eingegriffen hat. Dem Antiag Auch 
ſtimmen wir zu. Wir wünſchen einen Frieden 
der Gerechtigkeit. Erſt daun wird unſer Volk 
aus ſeinem Fiebertam geneſen. 

Abg. Dr. Kauffmann: Wir erwarben 
von der Regierung, daß ſie in Zukunft feſt 
zugreift. I 

Abg. Obuch (u. S): Wir Unabhängigen 
wollen nicht den Kampf gegen Perſonen, 
ſondern gegen das Syſten, wir verwerfen alle 
Gewaltmittel. (Lachen bei den Soz. — Zur. 
Theorie und Praxis!) Eigentlich hatte ich 
meinen Parteigenoſſen verſprochen, nicht über 
Düſſeldorf zu ſprechen. (Gel. und Zur.: Das 
glauben wir! Heißes Ciſen!) Ich war aller⸗ 
dings für ein Standrecht nach dem 9. Ra 
vember zum Schutze der Revolution. (Lebh. 
Hört. Hört! — Rufe. — Zur.: Dieſer unreiſe 
Menſch hat Düſſeldorf ruiniert) Wir haben 
zu weitgehende Maßnahmen der Spartaziſten 
verhindert. (Lachen und Widerſpr. — Zur: 
Sie haben die 14 ermordeten Demokraten auf 
dem Bewillen! Heraus mit dem geſtohlenen 
Beide!) Auch wir verurteilen die Plünderer 
und unlauteren Elemente. (Err. Rufe: Düſſel 
dorf! München]! Preſſeunterdrücker! Wo haben 
Sie das Düſſeldorfer Geld! Plünderer Räuber!) 
Die allgemeine Erregung ſleigt, man hört die 
Rufe: Langfinger! Wir verlangen ſo ſchließzt 
Redner, eine Kommiſſion mit richterlichen Be: 
fugniſſen und ſofortige Beſeingung des Be 
lagerungszuſt andes. a 1 

Juſtizwin Heine: Herr Oduch hat in 


Aus Stadt und Land. 
Thorn, 18. März 1919. 

— Danziger Privat Aktien Bank. In der 
Sitzung des Berwallungsrates dom 15 März 
wurde die Bilanz nebſt Gewinn: und Berlujr 
Rechnung vom 31. Dezember 1918 vorgelegt 
und beſchloſſen, der Generaldberſammlung die 
Verteilung einer Dividende von 7½ Prozent 
wie im Vorjahre vorzuſchlsgen. a 
— Ausgeſltaltung der Deuffhen Volksräte. 
In den Gebieten, in denen die polniſche r 
brennend geworden iſt, find in den lezten Wo⸗ 
chen Hunderte von Deutſchen Volksräten ent⸗ 
ſtanden. Mit elementarer Wucht hat ſich die 
Erkenntnis Bahn gebrochen, daß in dieſer 
Stunde ſchwerſter Gefahr für die deutſche Kul⸗ 
tur, die alle Parteien eint, ein Zuſammenſchluß 
auf der Grundlage des Deutſchtums, ein Ab⸗ 
wehrbündnis aller, die vom deutſchen Geiſte 
durchdrungen find, unbedingt erforderlich fei. 
Nicht ein Stamm eng begrenzter Ausſchüſſe 
aus abgeſchloſſenen Geſellſchaftsſchichten, ſon⸗ 
dern nur eine wirkliche Volksorganiſation kann 
die ſchweren Aufgaben erfüllen und in die Welt 
hinaus den großen allgemeinen Notſchrei, den 
Schrei- um Gerechtigkeit tragen. Nur eine Maſ⸗ 
ſenorganiſation iſt imſtande, in dem neuerſtan⸗ 
denen demokratiſchen Reiche, in dem keine Ob⸗ 
rigkeit und keine Machipolitit mehr den Deut⸗ 
ſchen Vorrechte einräumt, dem deutſchen Geiſte 
Rückgrat und Stütze zu ſein. Die Schöpfung 
von Deutſchen Volksräten, die alle Parteien um⸗ 
faſſen, hat in Oeſterreich, wo der Gedanke von 
den Sozialdemokraten Adler und Banner aus⸗ 
gegangen iſt, die beſten Früchte gezeitigt. Die 
türmiſche und unaufhaltſame Bewegung des 
Anſchluſſes ans deutſche Reich iſt ihr Werk. In 
der gleichen Weiſe, wie ſich die Polen ohne 
Parteiunterſchied zu Volksräten zuſammentaten 
um ihre nationale Eigenart zu pflegen, haben 
ſich in der Provinz Poſen, in ihrem „beſetzten“ 
wie in ihrem „unbeſetzten“ Teile, Deutſche 
Volksräte auf der Grundlage politiſcher Vorur⸗ 
teilsloſigkeit gebildet, und das Beſtreben geht 
dahin, auch die weſtpreußiſchen Deutſchen Volks⸗ 
räte zu wirklich volkstümlichen, alle Geſell⸗ 
ſchaftsſchichten umſchließenden Gebilden auszu⸗ 
geſtalten, nicht etwa zu Angriffsorganiſationen 
gegen das Polentum innerhalb unſeres Staats⸗ 
weſens, ſondern zu Pflegeſtätten deutſcher Kul⸗ 
tur. Dieſem Beſtreben ſoll in Thorn eine Volks⸗ 
verſammlung dienen, die am Donnerstag um 
6 Uhr im Viktoria⸗Saale ſtattfinden wird. Vor⸗ 
träge haben übernommen der Schriftſteller 
Georg Clein o w⸗Bromberg, der bekannte 
Herausgeber der „Grenzboten“, und derSchrift⸗ 
ſteller Karl Arthur Vollrath⸗Berlin. Alle 
deutſchen Männer und Frauen Thorns werden 
gebeten, in Maſſen zu erſcheinen. . 

— Verband der Büroangeſtelllen. Am 15. 
März hielt der Verband der Büroangeſtellten 
Deutſchlands, Ortsgruppe Thorn im Hotel Dy⸗ 
lewski ſeine Mitgliederverſammlung ab, die 
gut beſucht war. Dem Anſchluß zum Kartell 
der freien Angeſtelltenverbände wurde nach ei⸗ 
nem Vortrag, des Vorſitzenden, Herrn Den⸗ 
ſo w, zugeſtimmt. Der Vortragende hatte ei⸗ 
nen kurzen Ueberblick über den Mitgliederbe⸗ 
ſtand gegeben, wonach die Mitgliederzahl der 
Ortsgruppe innerhalb Monatsfriſt um das 


den 2 weitere Mitglieder und zwar zum fiel 
vertretenden Vorſitzenden, Herr Gerick und 
zum ſtellvertretenden Schriftführer, Herr Gib ⸗ 
be, gewählt. } 
— Thorner Schachverein. Am 13. d. Mis. 
hielt der Verein im Löwenbräu ſeine diesjährige 
Haupiverjammlung ab. Aus dem Jahresbericht 
st zu erwähnen daß der Verein ſich während des 
Krieges zwar nicht durch Zunahme an Mitglie⸗ 
dern entwickelt hat, daß jedoch die Spielabende 
regelmäßig ſtattgefunden haben, an denen ſich 
immer eine größere Zahl hier anweſender Her⸗ 
ren vom Militär als Gäſte beteiligten. Das 
Durchhalten des Vereines iſt beſonders 


4. Sitzung vom 17. März, 12 Uhr mittags. 

Wegen Verweigerung der Ausſtellung von 
Ausweiſen durch die Polen haben wiederum 
verſchiedene Mitglieder nicht erſcheinen können. 
Zahlreiche weitere Einſprüche und Verwahrungen 
find eingegangen gegen das Vorgehen der 
Polen in den öſtlichen Landesteilen, ebenſo 
seen den Plan der Errichtung eines ſelbſtän⸗ 
igen Staates Hannover. \ 

Die Beratung des Antrages der Unab⸗ 
hängigen, betreffend f 

Aufhebung des Standrechts und des 

Belager ungszuſtandes 


Rechn rat Geſtwicki, zum Schriftführer 
Herrn 2 1 


zugsrate, die Aufgabe hat, die Vorgänge zu | ven Offizieren und Mannſchaften und aud | Daſſeldorf ſchon vor der Revolution die ſozlal⸗ vor einen Lehrkurſus 
untersuchen, welche ſich auf den Straßen] dem Oberbefehlshaber Noske danken. Das demokratiſche Zeitung beſetzt und ihre Re. e en 35 Herren) ar ann der 
Groß- Berlins in den letzten Wochen abgefpielt | deulſche Volk ift ſich einig, unter der Führung] dankteure hinausgeworfen. In zwei Instanzen jur den Jerrest ae 55 a 
| Lie Bergen o al De and | Kast. ge Ping oa für e, Lehrſanden holen „ght ar d. 
nofjen (505) geht dahin, eine Komiſſion | fätige Verbrecher, die unſern Frieden und un erklärt. Herr Obuch wußte das als Ver tei⸗ done Kan 0 
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1 82 der alten preußiſchen Berfaſſung die veranlaßt, daß die Zeitung vergewaltigt wurde.] ſten, da die am 1. April in Kraft treter W 
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Mann und fordert Preßfreiheit. Solange uns 
N eto 05 ag 28 Per bene elk zu es als feine Aufgabe am, das edle Schuch die 


ben i durch die Kommiſſion auch auf die Unruhen 
Jahres feſtſtellen ſoll. Die Kommiſſion iſt J in anderen Teilen Preußens. g 


Doppelte geſtiegen iſt. In den Vorſtand wur 


hierftir nid. Der ee 


En en Zu den H 
Donnerstag, vorläufig 
einhalb neun Uhr, ſind Gäſte, die beabſichtig 
Mitglied zu werden ſtets herzlich willkommen. 
— die Thorner Gemeinnützige Gar ten · 
ſtadt⸗Geſellſchaft hielt Sonntag ihre erſte Ber: 
ſammlung nach dem Kriege ab, um feſtzuſtellen, 
ob und mit welchen Ausſichten eine Weiterar⸗ 
beit unter den veränderten Verhäliniſſen mög ⸗ 
lich ſei. In der Ausſprache, an der ſich gußer 
dem Vorſitzenden, Herrn Regierungs⸗Baumeiſter 
Fade beſonders die Herren Stadt- 
aurat Kleefeld, Stadträte Weeſe und Dr, 
Meyer und Mag ⸗Kalkulator Schulze betei⸗ 
ligten, kam die Anſicht zum Ausdruck, daß 
eine Weiterarbeit durchaus aus ſichts vol ſei, 
trotzdem die Bauſtoffpreiſe und Löhne die ge 
waltlge Steigerung aller anderen Produkte 
mitgemacht hätten und auf einen Rückgang 
auch im nächſten Jahre noch nicht gerechnet 
werden könne. Dagegen werde die Stadt den 
Beſtrebungen durch Hergabe von billigem Bau⸗ 
land nach Möglichkeit entgegenkommen. Eine 
wertvolle Unterſtützung dürfte außerdem die 
durch das preußiſche Wohnungsgeſetz Art. 8 
vom März 1918 vorgeſeheze Beteiligung des 
Staates bilden. Auf Antrag des Herrn Stadt⸗ 
rat Weeſe wurde die Entſchließung angenom⸗ 
men, ſofort die zur Gründung der Genoſſen⸗ 
ſchaft nötigen Vorarbeiten vorzunehmen. Aus⸗ 
kunft an Intereſſenten erteilt der Vosſitzende, 
an den auch Anträge zur Mitglied ſchaft zu 
richten ſind. 
Der wählte Vorlrag über skeals⸗ 
bürgerkunde, den Herr Rechtsanwalt Stenzel 
für die Mitglieder der demokralſſchen Partei 
halten wird, findet am Dienstag, dem 25, ftat 
N — Jrauenwohl Thorn. Parleiloſer Verein 
für die ſtaats bürgerliche Erzſehung der Frau. 
Mittwoch, den 19. d. Mis. hält Herr Ober: 
lehrer TCarſtenn im „Tivoli“ na⸗ chmittacs 
einen Vortrag über „ Pfpchologiſche Berufs 
f beratung“, worauf nochmals hingewieſen ſei. 
Der Begenftaud dürfte weitere Kreiſe angehen 
daher findet dieſer Vortrag dank ensmerier 
Weiſe auch für die Oeffentlichkell Haıt. Nähere 
im Anzeigenteil. 
| — Schuhwachergefellen für 150 Mark 
Vochenlohn werden laut Ankündigung einer 
Danziger Zeilung geſucht Was werden da 
die Stiefel koſten? 
[ Syſtem Raube. Vor dem Gouvernements⸗ 
Kriegsgericht wurde am 13. u. q. folgender be⸗ 
1 nender Fall 8 Der Kanonier 
3 Switalski vom Feldart.⸗Regt. 81, 
in Kit Fabritarb ans Culmſee, hatte ſich 
wegen militäriſcher Unterſchlagung und Wach⸗ 
vergehens zu verantworten. Am 3. Januar 
Watte er Wache auf dem Stadtbahnhof und 


| 


mußte den eintreffenden Soldaten, ſofern fie 


Munition bei ſich führten, die Patronen abneh⸗ 
men. Dabei trat der ihm bekannte Franz Le⸗ 
wicki aus Culmſee an 95 heran und flüſterte 
ihm ins Ohr, er möchte ihm Patronen beſor⸗ 
gen. Switalski übergab dann auch einem ge⸗ 
wiſſen Czaykowski 35 Rahmen mit Patronen, 
die dieſer dem Lewickt abgeben ſollte. Glück⸗ 
eife wurden fie aber dem Czaykowski 
abgenommen, ſo daß ſie nicht nach Culmſee zu 
den Polen gelangten. Das Kriegsgericht ver⸗ 
urteilte Switalski zu 9 Monaten Gefängnis, 
wovon 2 Monate auf die Unterfuchungshaft 
ö abgerechnet werden. Man ſieht ! hieraus wie⸗ 


| 


abends feſt. Das 7 


Thorn den 17. März 1919. 


e Gouverneur. 
94 v. Groddeck, Generalmajor. 


chäutliche aktiven und noch 


Thorn aufhalten, 


e e zu melden. 


Ai ft eloaunier 9 


f 12 


g Ace in 141 5 Etage. 


I Morgen 
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Bekauntmachung. 


| In Abänderung der Nr. 4 meiner Bekanntmachung über 
den Belagerungszuſtand vom 28. 2. 19 ſetze ich vom 18. g. ab den 


Jchluß der Witshänfer auf 10 Alt 


getreten der Straßen iſt dem⸗ 
entſprechend nach 10 uhr abends ohne Aus weis — 


nicht enttgſsenen Ofizlere 


’ “ Beurlaabtenſtaudes, die ſich (auch nur vorübergehend) 
aber hier keine Dienſtſtelle be⸗ 
| Pr haben ſich umgehend bei der Kommandanlur, 


Der. Gouverneur. 


gearbeitet nach u am Tarif, 8 au verkauf en 85 


ee a 24. 


Goßlerstraße 35. 


EP — en e ee ee 


e Sol 3485 mer 


p 
olen für ihre Angriffe 
e cn tn m On Le denn nötige Munition 
zu liefern. 


— Mittellungen der ‚öffentlichen Welter- 
die nſtſte lle. Mittwoch, den 19. März Meiit 
heiter, kälter. 2 Ä 


— 


Danzig. Gegen die Landung pol⸗ 


Der deutſche Volksrat 


wi r Truppen. 
5 1 een hat auf die Nachricht vom 


2 7 polniſcher Truppen über Danzig fol⸗ 
gendes Telegramm an die zuſtändigen Regie⸗ 
rungsſtellen gerichtet: Die Nachricht von der Ab⸗ 
ſicht, p ne Armeen gegen die Bolſchewiſten 


nach Polen zu befördern, hat in Weſtpreußen 


große Beunruhigung hervorgerufen. Wir war⸗ 
nen in letzter Stunde nochmals dringend unter 
Hinweis auf das Blutvergießen in Poſen da⸗ 
vor, denn die Beförderung polniſcher Truppen 
über Danzig muß unfehlbar zullnruhen führen. 
Die bisher ungeſtört vor ſich gehende Beförde⸗ 
rung amerikaniſcher Lebensmittel für Polen 
würde unterbunden. Sie wäre aber auch ſchon 
deshalb unmöglich, weil techniſch jetzt Beförde⸗ 
rungen von Lebensmitteln und Truppen zu⸗ 
gleich undurchführbar ſind, da ſchon erſte Ar⸗ 
beitsleiſtung den ganzen übrigen Verkehr durch⸗ 
einander gebracht hat. Für die Bekämpfung 
des Bolſchewismus iſt aber die Lieferung ron 
Lebensmitteln u. Rohſtoffen mindeſtens ebenſo 
wichtig wie die Stellung von Truppen. Da die 
Beförderung von Truppen mit gleichem Nutzen 
und ebenſo ſchnell, aber ohne Gefahr, daß Un⸗ 
ruhen entſtehen, über Königsberg oder 
Libau möglich iſt, fordern wir, daß keine 
Truppen über Danzig nach Polen gebracht wer⸗ 
den. Deutſcher Volksrat für Weſtpreußen. 
Danzig. Die franzöſiſch⸗polniſche 
Kommiſſion, die, wie wir ſchon mitteilten, 
am Donnerstag in Danzig eingetroffen iſt, be⸗ 
ſteht aus 30 Perſonen, Offizieren und Mann⸗ 


5 — franzöſiſcher und polniſcher Nationali⸗ 9 


tät. Die franzöſiſchen Führer der Kommiſſion 
ſind Oberſtleutnant im Generalſtabe Mar ⸗ 
ſchall und Fregattenkapitän Gallod. Die 
Kommiſſion wohnt in ihrem Sonderzuge, da 
fie vorausſichtlich nur kurze Zeit in Danzig 
bleiben wird. Führer der polnifchen Abteilung 
der Kommiſſion iſt ein polniſcher Major. Die 
„Danz. Ztg.“ bemerkt hierzu: Die Ankunft die⸗ 
ſer Kommiſſion in Danzig bedeutet keineswegs 
daß wir nun ſchon beſtimmt mit einer Landung 
polniſcher Truppen in Danzig zu rechnen hätten. 
Die Verhandlungen darüber, ob der Danziger 
Hafen benutzt wird, oder ob man die polniſchen 
Truppen in einem anderen Oſtſeehafen aus⸗ 
ſchifft, ſind noch nicht zum Abſchluß gebracht. 
Die Kommiſſion hat lediglich die Aufgabe, ſich 
mit techniſchen Fragen zu beſchüftigen, die Nic) 
auf Landungsmöglichkeiten im Hafen und auf 
Transportmöglichleiten auf der Eiſenbahn be⸗ 
ſchränken. 

Wirſitz. Der Deutſche Volks 
Wirſitz ſandte an die 
gendes Proteſttelegramm: Die Feſtſetzung der 
deutſch polniſchen Dema ace ionslinie erwech 
Beſorgnis, daß dies die künftige Landesgrenze 
werden ſoll. Das wäre ſchreiendes Ynr: cht 


vat 
teichsregierung fol: 


und empörende Verletzung der Wil ſonſchen 
Grundſätze. Die Provinz Poſen ft durch 
hunder ſahrige Kulturarbei der Deutſchen 


deulſches Land geworden, dies gilt beſonders 
von dem überwiegend deutſch beſiedelken Netze 

diſtrikt. Nur mit Liſt und Gewalt ha ben 
die Polen in einem Teil der Provinz die Here 
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Bedingungen: 


ge en mongtliche Rus · 
Gd 75 verleiht 
} Nee Hamburg 5. 
+ Tuchlige Vermittler geſucht. — 
—— 


Wo können zwei ar Madchen 
nachmittags cm Gugel 


ſchneidern lernen? 


3 Ang. u. E. V. 380 an die Geſch d. Ztg. 


ser Dienkarade mu 
let Srappangaftungen 


Aufrechlerhallung der Ruhe 


ſtellt ein das 


Soitungs-Freilorps Thorn 


Mobile Löhnung und Verpflegung. 
Ordnungsmäßige Milltärpapiere, quie 
yeipin, regierungstreue, vaterländiſche Geſinnung. 
Meldungen ſchriftlich oder verſönlich bei der Werbe 
dbteitäng; des Jeſtungs - Sreiforps Thorn, Drangei-Agferne, 


Der Gouverneur: 
gez, von Groddeck. Beneralmajor. 


uß auf ubieten — im Inter x 
elift —, daß das Poſener La 
bleibt und daß nicht Hunderhauſende von 
Veuſſchen in polnische Knechtſchaft e. 


ſchaft an ſich geriſſen. 1 5 0 fe 


Thorner straftammer. 
Thorn, 15. März. 

Auf e Diebſtahl und Hehlerei lautete 
die Anklage gegen die 20 jährige Arbeiterfrau 
Franziska Wronkowski geb. Czarenecki aus 
Schönſee. Im Juni v. Is. wurden dem Kauf⸗ 
mann Mofes Bruningſo ee aus Schönſee aus ei⸗ 
nem Lagerraum eine Menge Bluſen, Kleider⸗ 
koffe und andere Sachen im Werte von 4 bis 
000 Mark geſtohlen. Der Diebſtahl ließ ſich 
2. gleich aufklären. Erſt als im November der 
datenrat verſchiedentlich Hausſuchungen ab⸗ 
di, kam man auf die Spur der Diebe. In der 
ohnung der oe eeg wurden von den bei 

| Sd eſtohlenen Sachen ſeidene Bluſen, 
Seidenzeug, Kinderſtrümpfe und Kittel für zu⸗ 
ſammen 5 bis 600 Mark gefunden. Die Wron⸗ 


pomski geſtand nun ein, daß fie den Diebſtahl zu⸗ 
ſammen mit ihrer Schweſter Cecilie Czar⸗ 
necki auf deren Anſtiften ausgeführt habe. 


Dieſe hatte ſich einen Dietrich beſorgt und öffnete 
mit ihm eine vom Hausflur nach dem Lagerraum 
des Kaufmanns Benningſohn führende Tür. 
Dann packten die beiden eine Menge Sachen zu⸗ 
ſammen und verſchwanden mit der Diebesbeute 
Die Wronkowski behauptet aber, nur die weni⸗ 
gen bei ihr vorgefundenen Sachen geſtohlen zu 
haben, die Kaufmann Bennigſohn dann wieder 
zurück erhalten hat. Ihre Schweſter Ceciele iſt 
von der Strafkammer zu Berlin wegen des 
Diebſtahls abgeurteilt worden. Bei der Haus⸗ 
ſuchung wurden aber noch weitere Gegenſtände 
bei der Wronkowski vorgefunden, über deren 
rechtmäßigen Erwerb ſie ſich nicht ausweiſen 
konnte. So fanden ſich in einem im Keller ſtehen⸗ 
den Koffer Zigaretten, Sekt und Wein vor, 
welche der Bruder Paul der Angeklagten, ein 
Soldat, in einer Nacht in einem Sack gebracht 
hatte. Im Bett verſteckt fand ſich Seidenzeug, 
Voile, Unterrocksſtoff und Parchen zu Fußlap⸗ 
pen vor, die von einem Diebſtahl beiFrauMartha 
öwenthal in Schönſee herrühren. Diele 
Sachen will die Angeklagte von ihrem Bruder 
ge ſchenkt erhalten haben. Die Strafkammer er⸗ 
achtete ſie der Hehlerei in zwei Fällen und des 
ſchweren Diebſtahls ſchuldig und erkannte auf 
eine Gefängnisſtrafe von zehn Monaten. 
Diebſtahl wurde auch den 14 und 16jährigen 
Arbeiterſöhnen Wladislaus Maslinski und 
Theophil Radziminski aus Mlawo zur Laſt“!ge⸗ 
legt, während der 17 Jahre alte Beſitzerſohn 
Joſeph Jankowski der Hehlerei beſchuldigt 
wurde. Ende Dezember 1917 begaben ſich die 
erſten beiden mit dem Arbeiterſohn Max Gra⸗ 
bows ki, der ſpäter Soldat geworden ift, zu 
dem Gaſthauſe der Frau Marianna Nowacki 
in Mlewo, das dieſe Frau allein bewirtſchaftete 
Sie fanden niemand zu Hauſe und die Türen 
verſchloſſen. Durch eine ſchadhafte Scheibe ver⸗ 
mochten ſie ein Fenſter des Saales zu 
öffnen, durch das ſie dann in das In⸗ 
nere einſtiegen. Auf einem Schranke fanden 
ſie ein verſchloſſenes Käſtchen, das Grabowski 
gewaltſam öffnete und dieſem eine goldene Da⸗ 
Fee im Werte von 80 Mark, eine Herren⸗ 
uhr mit Nickelkette im Werte von 20 Mark und 
f ein Armband entnahm. Aus den Wohnräumen 
„entwendeten die Burſchen dann noch einenHaar⸗ 
beſen, eine Bratpfanne, ein Paar Damenglace⸗ 
handſchuhe, 2 Spulen ſchwarzes Garn, Zigar⸗ 
ren, eine Flaſche Parfüm, mehrere Päckchen 
Nähnadeln und einen Knäuel Baumwolle. Die 
Herrenuhr verkaufte Grabowski an den Beſitzer⸗ 
ſohn Jankowski für 5 Mark und ein Stück 
Speck, der ſich dadurch der Hehlerei ſchuldig 
gemacht haben ſollte. Dieſe hielt indeſſene der 
Gerichtshof nicht für erwieſen, ſodaß Jankowski 
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Autodecken 
und Schla iche 


85 witz dringend zu taufen 15 
geſucht. 


W. Nerhnth, Sede 


Briejen Wpr. 


den. A 
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Aus dem Felde zurück, nehme meine Kurſe für 


Tanz⸗ u. Anſtandslehre wieder auf. 


Der vächſte Kurſus beginnt am Freitag, d. 1. März, abends 7 Uhr im 
Hotel „Deei Kronen“ Anmeldungen daſelbft und in der Buche 
handlung von C. J. Steinert erbeten. 


Hans Meld, seher der Tanzkunſt, Altft. Mark! 12 Il. 
r TE TE RUE TED ER 


m besten unterrichtet über Kain! 
Probeband 
jeder Buch rt 115 Mark 1. 


Lell di 20° en alß fü 


frei geſprt 
Radzimins 


e 
de 2 Di A 15 
von m e es * 8 

abbekommen haben, wurde A zu einer 


ae e 
5355 
2 


age e veru rteilt. 00 en 10 
das Slrafoerfa al: ililär⸗ 
per En ac 305 v0 Ale kon ein · 
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Praussisch.Sürfaufse ent 
3. Klaſſe 12. März 1919. Dormittags:Ziehung: 
(Ohne Gewähr.) 


Gewinne gefallen, und zwar. je einer auf die Loſe 

gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II. 

2 Gewinne zu je 3000 Mk. auf Nr. 105455. 

10 4 — zu je 1000 Mk. auf Nr. 136 163, 

206 104 

12 Gewinne zu je. 500 Mk. auf Nr. 

14478, 67414, 74 464, 151990, 187066. 
12. März 1919, Nachmittags- Ziehung. 

2 Gewinne zu je 75000 Mk. auf Nr. 74741. 

2 Gewinne zu je 50000 Mk. auf Nr. 78317. 

2 Gewinne zu je 15000 Mk. auf Nr. 182 661. 

2 Gewinne zu je 5000 Mk. auf Nr. 203460. 

4 Gewinne zu je 1000 Mk. ab Nr. 58477, 

161033. 

18 Gewinne zu je Mk. a 

62 616, 65 255, 76 689, 86 624, 

206 920, 213.739. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 19. März 1919. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Abends 

5½ Uhr: Paſſionsandacht. Herr Paftor Wohlgemuth. 


Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Nachm. 
4 Uhr in Gr. Böſendorf Paſſionsandacht. 


12 259, 


500 


uf Nr. 34408, 
158 071, 197 '056, 


Donnerstag, den 20. März 1919. 


Garniſonkirche. Nachm. 5 Uhr: Piaſſionsandacht. 
Herr Diviſtonspfarrer Salzſieder. 


Slandesamt Thorn-Mocker. 

Vom 9. bis 15. März 1919. 
Sterbefälle: Charlotte Radwe 1 Jahr 
Eliſabeth Brabe 1 J. Arbeiterwitwe Katharina 
Laskowski geb. Gliminski 52 Jahre. Helene 
Lewicki 7 Jahre. Schneidermeiſter Boleslaus 
Golembiewski 39 Jahre. 


Neueſte Nachrichten. 


Drohender Generalſtreik der jranzöfi- 


ſchen Eiſenbahner? 

Bern, 17. März. (Dr.) Wie die Pariſer 
Blätter melden, haben die Eiſenbahner von 
ganz Frankreich in einer in Paris abgehaltenen 
Delegiertenſitzung ihre Forderung, deren Vers 
wirklichung bis zum 15. 3. verlangt worden 
war, nochmals erörtert und beſchloſſen, der 
Regierung zu ihrer Durchführung eine neue 
Seit bis 1. 5. zu ſtellen. Gewiſſe Zenſur⸗ 
lücken in den Pariſer Blältern geſtatten den 
Rückſchluß, daß die Eiſenbahner mit dem 
Generalſtreik gedroht haben, falls bis zum 
1. 5. ihre Forderungen nicht angenommen 
würden. 
Ein neuer Mordanſchlag auf Lenin. 

Wien, 17. März. (Dr.) Ein Funkſpruch 
des Wiener Korreſpoudenzbüros aus Kopen ⸗ 
hagen beſagt: Wie aus Moskau gemeldet 
wird, iſt auf Lenin neuerlich ein Mordan; 
ſchlag verübt wurde. Als er im Auto durch 
die Stadt fuhr, wurden aus einem Hauſe 
Schüſſe auf ihn abgegeben, die den Chauffeur 
verletzten, während Lenin nicht getroffen wurde. 
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Neueſte Tänze. 


sind das schönste farbige N 
Witzblatt für die Familie 4: 


Vierteljährl. 13 Nrn. nur Mk. 4.—, bei 
direkt. Zusendg. wöchentl. vom Verlag 
Mk. 4.50, dureh ein Postamt Mk. 4.20. 


Das Abonnement kann jederzeit b 


a 72 
der 5 Numsern. 3 © 


ür Porto 2900 d 90 
erusasträsse 5 a1 3 — ® 


PEAK: 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 55 5 


Die Beerdigung der verſtorbenen f 


Jun Eile Rente 


geb. Dreyer 


findet am Mittwoch, den 19. d. Mis, nachm. 
2 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. evang. 


Friedhofes aus ſtatt. 


4 


Die glückliche Geburt eines 


gesunden Töchterchens 
zeigen erfreut an 
Paul Krey u. Frau Martha 
geb. Somrau 
Thorn, den 16. März 1919. 


Küctenbe'riebsleiiiln 
Dr ab 1. April 1919 das ſtädk. 
Kriegsſpeiſehaus, verbunden mit 
Mittelſtandsküche, Bacheſtr. Nr. 4 ein. 

Längere Erfahrung in größeren 
Küchen iſt Bedingung. 

Silken bewerbungen mit Dar⸗ 
ftellung des Lebenslaufes und An⸗ 
er der Gehaltsanſprüche werden 
aldigſt an die Speiſehausinſpektion 
hier, Bacheſtraße 4, erbeten. 


Thorn, den 12. März 1919. 
Der Maaiſtrat. 


Delaunt machung. 


Frau Hammermeiſter in 
Oltlotſchin gibt die Sammel 
ſlelle für Bauernbuifer auf. 

Vom J. April 1919 ab er 
folgt die Ablieferung der 
Bauernbutter an die Sammel- 
ſtelle bei Frau Anna Panje- 
grau in Ottloiſchin. 

Thorn, den 12. März 1919 
Der Kreisausſchuß des 
Landkreiſes: 

Ele emann 


Senlaner! 2. 

Diebe Ei | 2 
Kessescmirdelehicge 
Toalee ite 


ftellt ſofort ein dle 
Maſchinenfabrik 
Born & Schütze, 


Thorn · Mocker 


Lehrlinge 


ar meine Bildhauerei und Kunſt⸗ 
einfabrik werden 3 
Irmer. 


Lehllnge 


Schloflerei, 
Gießerei, 
Tiſchlerei 


ſtellt ein 
Maſchinenfabrik u. Eiſengleßerei 
E. Drewitz, 


G. m. b. H. 


Tuͤchtige 


Bunhalerin 


dum 1. 4. g 

586 iftlches Auge N mit Zeugnis 
abſchriften, Gehaltsanſprüchen und 
Hebenslauf zu richten unter E. N. 353 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geſunde, kräftige 


Amme 


geſu 0 t. 
Berger, Ottlotſ 5 


; N 
Aumeldu 


ngen neuer Schüter | 
Be —.— „ 
Aanze * e. 54. 


adden Miteiseule | | 


Am Donnerstag, den 20 März | 
wird in allen Klaſſen der 


volle Unterricht 


aufgenommen. Lottig. 


Olsvetein der Gemelude⸗ 
beamien in Thorn. 


Berſammlung 


am Freitag, den 21. März 1919, 
nachmittags 5 Ahr in Tivoli. 
Tagesordnung: — 
1. Bericht des Beamtenausſchuſſes 
über ſeine bisherige Tatigkeit. 
2. Forderungen der preußiſchen 
Gemeindebeamten und Ges 

meindeangeſtellten. 
3. Satzungsänderung. 
4. Aufnahme weiblicher Mitglieder. 
5. Wahlen zur Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 
6. Verſchie denes. 


Alle Amtsgenoſſen, auch die 
wenigen, dem Ortsverein noch fern⸗ 
ſtehenden, werden um ihr Er ⸗ 
ſcheinen gebeten. 

Thorn, den 18. März 1919. 

Der Vorſtand. 


Empfehle meinen 


Damen- Salon 
Oadulieren Friſieren 


Manicüre in u. außer dem Hauſe. 
Kopſwäſche zu jeder Tageszeit. 


Heilige geiſtſtraße 12 


Verkaufe krankheitshalber mein 
gutgehendes 


Loet dad Las 


mit Wieſe, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen. Angebo e unter Nr. 366 
an die Geſchäftsſt. der Thorner Ztg., 


Kartofil- Tt Roscenland 


an der Chauſſee Thorn e 
liegend, verpachtet unter günſtigen 
Bedingungen. 

Dom. Wielenburg bei Thorn. 


9 7 u 2 
Geſchäfts haus 
Thorn Vorſt., in welchem Kolonfal⸗ 
waren u. Schankbetrier w., außerdem 
Wohnhaus mit 4 kl. Wohnungen 
und Garten, auch getrennt, zu ver. 
kaufen. Angebote unter Nr. 368 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mt. 10 000—14 000 


2. Stelle, hinter Bankgeld, goldſicher, 
innerh. erſten Hälfte Feuerverſich. 
bald oder ſpäter geſucht. . 
u . % 369 an die Geſch d Ztg. 


Unterricht 


der poluiſchen Sprache 
in Einzel, und Sammelkurſen erteit 
L Porankiewien, 
Brückenſtraße 4. 


2 — — 
Poimisch 
erteilt mit Erfolg geprüfte Lehrerin. 


Anfragen unter Nr. 340 bet der 
Geſchäftsſteile dieſer Zta ueinſenden. 


Anzeichen, 


W Caubhölzer, wie: 


Apel. Linden, Rüftern, 
Saficnien 


lauft laufend jeden Poſten 
Georg Nickel. 
Dampflägewert, Thorn⸗Mocker, 
Fernſur 661. 


Bey 
Bratpfannen 
DR, 8 6 em, 2 mm Hart, | 


10 om hoch, fertigen au 
Bien & Co. 


Stute gar 1. Lerchenſtrahe 22 
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gen 
— UGntegenſchwelterel.— 


—— ˙ꝶIVʒꝛ —„— ꝛ —„—̃ 2 ——— — 
STETTEN ENTE EEE EELEEEEEEEET z “2 
EEE TR 3 Re 2 3 


Ve rn Ten, = ͤͤ— 
Fo er 
En 38 8 . 
. 


Am Mittwoch, den 19. März, abends 6½ Uhr, 


J. Roppe Nachf. Fritz Sieg. 


dunn 20. nm, ub 6 un. 


im großen Saale des Viktoria- Parks: 


dellſche 
Dolls-Berſammlung 


In der Stunde qualvollſter Ungewißheit und drohender Gefahr laden wir 


deulſche Männer und Klauen 
aller Batteien 


R efer enten: Schriftſteller Heorg Cleinow- Bromberg, Geh Reg⸗Rat. 
Schrifiſteller Karl Arthur Vollrath- Berlin. 


zum Erſcheinen ein. 


Es handelt ſich um Amgeſtalkung der Deulſchen Volksräke zu Abwehr⸗ 
Organiſationen und Stützen deuklſcher Kulkur auf breiteſter 
demokraliſcher Grundlage. 


Der Deutſche Volksrat für Thorn. 


4 


Neulſche demoll. Bart, 


(Jugendgruppe.) 


im „Thoruer Hof“: 


Vortrag 


des ni Gymnajiallehrer Liebreeht. 


„Dom Beobachten, Sehen, schauen und vom Geniehen“. 


Alle Jugendlichen, die der Jugendgruppe beitreten wollen, werden 
zu dieſem Vortrage eingeladen Der Vorſtand. f 


nn 5 Ur. 


98 4 eln-Runfibähne R 
7 Lämmchen \ 


Gerechteſtraße 3. 
Sylvia Mifitta — Elfriede Schall 
Grete söde holm — Hans Bayre 
PR Elfe Terra — Lilly Horft 
Hauskapelle Rueppregf. 
& Weindiela rt. ER 


Stadt Thee 


woch, 9. 1 


Luſtſpiel don Schönthan u. Kadelburg. 
Donnerstag, 20. März, 6 Uhr: 
e e e 
Zum 2. Male! 


„Goldfiſche“ 


1 . Bo 5½ Uhr: 


„Die gulmlnasiee . 


Sonnabend, 22. März, 6 U 
08 old Zum 3. e! 


übſiſche.“ 


850 4 März, nachm. 2½ Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Zum letzten Male! 


„das Dieimäderishaug“, 
Liedertafel 


Thorn ⸗Mocker 
übt jeden Mittwoch von pünkt⸗ 
lich 7 Uhr abends im Re 
ſtaurant Rüster. 
R 
Dantscher Oö er- Hand 
Ortsgruppe Thorn 


ladet zu Donnerstag, d. 20. d. Mis., 
6 Uhr nachm feine Mitglieder zum 


amerabschaltachen 
Beilammenfeiß 


im Difiier-ofino 61 ein Auch 
Offiziere, die noch nicht Mitglieder 
ſind, ſind herzlich willkommen. Für 
Bier und Küche wird nach Möglich⸗ 
keit geſorgt. 


Frauenwohl Thorn. 
Parteiloſer Verein für die ſtaatsbürgerliche 
Erziehung der Frau. 
Mittwach, den 19. März, nachm. 5 Ahr, im „Tivoli“ Saal: 


Oeffentlicher Vortrag * 


des Herrn Oberlehrer Carstenn über: 


„Pfychologiſche Berufsberatung“. 


Gäſte willto nmen. Der Vorſtand. 


28 5 0 © 2 
Friedrich Wilhelm 
Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaſt 
Gegründet 1868 Berlin TO 3 Bebrenſtr. 58 61 


Jahn-Aleller 
h. Moerhecke, 


Neuſtädtiſcher Markt 11 


Sprechſtunden 9—1 u. 23—6 Uhr 
Sonntags 9—12 Abr. 


Neue Anträge Gasampeln, 
wur den eingereicht Gaslampen, 
bis A 
1806 * e Gaskronen, 
1889: M. 207000008 Gasſtrümpfe, 
1899: M. 523 000 000 Gaszylinder, 


ſowie ſämtliche Erſatzkeile 
preiswert zu haben 


Gustav Heyer, 


Brelieitraße 6 Fernruf 517. 


dringende Bitte! 


Wer ſchenkt uns einen 


Kinderwagen? 
Säuglingsheim, Gerberſtr. 
Ein mittelgroßer, heller 


aden 


Enſabethftraße 12/14, Eingang 
er e. mit ee 
dem Keller, Gas, elektriſchem Licht, 

er und Zentra eten. derjeben, 


1909: M. 1357000 000 
1919: M. 2787000 000 


Berſicherung für heimkehrende 
Kriegskeilnehmer 


Bor Abſchluß einer Lebensverſicherung verfänme 
man nicht, uajere Druckſachen einzufordern. Dor 
| Aebernahme einer ſtillen oder offenen Derfrefung 


verlange man unjere Bedingungen. 
Subdirektion Danzig: Langenmarkt 30. 


eee eee ee s n 
Achtung! Achklung! 


Rein-Aluminium-Kochtöpfe 


mit Deckel, in ſolider Ausführung, 
16, 18, 20, 22 Zentimeter Durch ⸗ 
mejjer, balbhobe — u liefert 


zu 58 
N n franto ge · 


J galten, Zigaretten, 


Tabak rein, liefert in verſchiedenen 
Preislagen an Pri ate u. Händler 
(Rabatt). Schröder, Berlin W. 57, 
Votsbameritr.76b. Nan perl. Qllerte. 705. Man verl. Olferte. 


Bettnäſſen 


Befreiung fofort 
Nachnahme. Alt d Geſchlecht ben. Aus ſt Fer jofort au eh 
Max Schmidt, 1 1 85 eee Bee | Gustav ‚Beyer, 
Kraghammer in Weitfaten 8 derber. 18. Seelteſtrahe 6 Fernruf — 
FC 


un 
E 


Kaiſerhofparl Thorn 


(Schießplatz). 


Die Reftaurafionsräume find wieder für den Verkehr geöffnet. 


In en Macht vom | Montag j 
zum Dienstag (vom 17.— 18. 
d. Mis. ſind mir aus meinem 
Stall eine 


Ajähtige Stufe 


(an der linken Hüfte ein T 
eingebrannt) und ein 


bünkelbrauner Wallach, 


etwa 15 Jahre alt mit Stern, 


auf der Naſe eine eitrige 
Wunde, 

geſtohlen 
worden 


Bei Wiedererlangung 


1000 Mark 
Belohnung. 


Dampf mühlenbeſitzer 
Julius Janke, 


Surste, Poſt Roßgarten, 
Kreis Thorn. 
— Fernruf: Salzeboze. — 


— —— 
Ein goldenes B Atenez 


| in braunem Lederfutteral am Freitag 


g von der Ortskranke 
bis Bromberger Straße verloren 


egangen. Abzugeben g 
Bateau bei Fran dee Jett. 
Bromberger Straße 14 II. 


100 Mk. Belohnung 
für Ange . 
3—4 Simmel 


die jetzt 0 kei bezte 
Bromberger Vorſtodt * 


3 Nr. 301 an die Gesch. d. 


